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Frühe Hilfen

Vernetzung und Kooperation
Die Koordinationsstelle 

Frühe Hilfen c/o Fach-

stelle Kinderschutz hat 

sich in einem Fachartikel 

mit dem Thema der Ver-

netzung und Kooperation 

in den Frühen Hilfen bes-

chäftigt. Der vollständige 

Text ist veröffentlicht auf 

www.fachstelle-kinder-

schutz.de unter dem Titel 

„Vernetzung und Kooper-

ation in den Frühen Hil-

fen“.

Mit dem am 1. Januar 2012 ver-ab-

schiedeten Bundeskinderschutz- 

gesetz (BKiSchG) wurde nicht nur 

der Begriff der Frühen Hilfen ge-

setzlich verankert, sondern auch 

verbindliche Regelungen zur Ko-

operation und Information im 

Kinderschutz durch das Gesetz 

zur Kooperation und Information 

im Kinderschutz (KKG) getroffen. 

Gesetzlich skizziertes Feld der 

KooperationspartnerInnen 

Mit der „Bundesinitiative Netzw-

erke Frühe Hilfen und Familien-

hebammen“ hat die Bun-desr-

egierung gemäß § 3 Abs. 4 KKG 

die Förderung der Frühen Hilfen 

als Entwicklungsaufgabe bes-

timmt und setzt dabei gemäß § 

3 Abs. 1 und 2 insbesondere im 

Bereich der Frühen Hilfen auf die 

Entwicklung „flächendeckend-

er verbindlicher Strukturen der 

Zusammenarbeit der zuständi-

gen Leistungsträger und Institu-

tionen im Kinderschutz“ unter 

Einbeziehung der „Einrichtungen 

und Dienste der öffentlichen und 

freien Jugendhilfe, Einrichtungen 

und Dienste, mit denen Verträge 

nach § 75 Absatz 3 des Zwölften 

Buches Sozialgesetzbuch 

bestehen, Gesundheitsämter,  

Sozialämter, Gemeinsame Ser-

vicestellen, Schulen, Polizei- und 

Ordnungsbehörde, Agenturen 

für Arbeit, Krankenhäuser, So-

zialpädiatrische Zentren, Früh-

förderstellen, Beratungsstellen 

für soziale Problemlagen, Bera-

tungsstellen nach den §§ 3 und 

8 des Schwangerschaftskonflikt-

beratungsgesetztes, Einrichtun-

gen und Dienste der Müttergene-

sung sowie zum Schutz gegen 

Gewalt in engen sozialen Bezie-

hungen, Familienbildungsstät-

ten, Familiengerichte und Ange-

hörige der Heilberufe“ und mit 

Blick die auf spezifische Branden-

burger Entwicklung natürlich die 

Netzwerke Gesunde Kinder.

Das gesetzlich skizzierte Feld 

der KooperationspartnerInnen 

macht nicht nur die Bandbreite 

von Dienstleistungs-, Hilfs- und 

Unterstützungsangeboten im 

Bereich Früher Hilfen deutlich, 

sondern gleichzeitig auch den 

Rahmen, in welchem Netzwerk-

strukturen und Kooperationen 

zu entwickeln sind. Nicht nur die 

Arbeitsfelder und somit der tägli-
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che Kontakt mit der Thematik un-

terscheiden sich, sondern auch 

Definition und Ausgestaltung der 

Begriffe Kinderschutz und Frühe 

Hilfen.

Ein grundlegender Baustein für 

die Konzipierung 

Vor dem Hintergrund einer ge-

setzlich verbindlich geregelten 

und gesellschaftlich immer not-

wendiger werdenden Forderung 

nach Vernetzung und Kooper-

ation in den Frühen Hilfen auf  

Grund mangelnder Befriedigung 

der Bedürfnisse und Hilfebedarfe 

von Familien und ihren Kindern 

durch einzelne Angebote werden 

AkteurInnen, die an den Kooper-

ationsvorhaben und den Entwick-

lungen verbindlicher Netzwerk-

strukturen beteiligt sind, vor der 

Herausforderung stehen, diese 

unterschiedlichen Ausgangs- 

lagen als Grundbaustein bere-

its in die Konzipierung und nicht 

erst in der praktischen Umsetzu-

ng einzubeziehen.

Kontakt:
Landeskoordinierungsstelle Frühe 
Hilfen
c/o Start gGmbH
Fontanestraße 71
16761 Hennigsdorf
Telefon: 03302 8609577
info@start-ggmbh.de

www.frühe-hilfen-brandenburg.de


